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Zwei Brüder
Zwei Brüder hatten ewig Krach
und gaben ständig sich aufs Dach.
Die andern Brüder wollten schlichten,
doch all ihr Tun verfing mitnichten.
Wie sehr sie auf sie sprachen ein,
die beiden sagten immer nein.

Doch dann, nach vielen, vielenJahren,
vielleicht, weil sie jetzt klüger waren,
da legten die zwei Feindesbrüder

nun plötzlich doch das Kriegsbeil nieder.
Das löste in dem Bruderhaus —

so denkt man — grosse Freude aus.

Ja, denkste, viele hat's gestört,
und manche fanden's unerhört
und fühlten sich sehr übergangen —

kaum hat der Friede angefangen.

Ulrich Weber

Nr 38/1993


	Vorschau

